
Günter Grass schätzt die Gefahr, die ge-
genwärtig von Israel au sgeht, größer ein

als die Gefahr, die vom Iran au sgeht. Israel denkt
seit Monaten laut üb er einen militärischen Erst-
schlag gegen den Iran nach, der die mutmaßli-
chen Pro duktionsstätten von Atomwaffen zerstö-
ren soll . Die Asymmetrie der Machtverhältnisse ist
offensichtlich . Israel ist ein militärisch ho chgerüs-
teter Staat, der üb er Hunderte von Atomwaffen
verfügt, während der Iran nicht einmal im B esitz
einer einzigen nachgewie senen Atomwaffe ist. E s
ist möglich, dass der Iran gegen seine B eteuerung
die Herstellung von Atomwaffen anstrebt.

2 . D er Iran b estreitet permanent das Existenz-
recht Israels , b e streitet den Holo cau st und droht
mit der Vernichtung Israels . Die se Vernichtungsr-
hetorik ist als B edrohung Israels ernst zu nehmen.
Sie wird − so vielfach die Kritik − von Grass nicht
ange spro chen . E s ist ab er zu unterscheiden zwi-
schen der Vernichtungsrhetorik auf der einen Sei-
te und dem ernsthaften Vernichtungswillen und
der tatsächlichen Vernichtungskap azität de s Iran
auf der anderen Seite .

3 . Nicht fragen die Kritiker, worin die B edrohung,
der Israel ausgesetzt ist, ihren Grund hat. Diese
Frage ist tabu . Israel verletzt seit 1 9 47, also schon
vor der Gründung des Staate s , fortwährend und
permanent die Menschenrechte und das Völker-
recht, indem e s das p alästinensische Volk seines
Lande s b eraubt, e s enteignet, H äuser und Oliven-
b äume seiner B ewohner zerstört, d as p alästinen-
sische Volk au s seinen angestammten Gebieten
vertreibt. Die B edrohung, der Israel ausgesetzt ist,
ist b egründet in seinen permanenten Rechtsver-
letzungen an dem p alästinensischen Volk und sei-
nen permanenten Missachtungen der Re solutio-
nen der Völkergemeinschaft. Erst unlängst hat der
Staat Israel alle Verbindungen zum Menschen-
rechtsrat der UN abgebro chen . D amit stellt sich Is-
rael außerhalb der Rechtsgemeinschaft der Ver-
einten Nationen .

4 . Die israelische Regierung Netanj ahu/Lieb er-
man kann es sich nach eigenen Au ssagen nicht
leisten, au s Gründen der Sicherheit Israels den
völkerrechtswidrigen Siedlungsb au einzu stellen.
D as heißt, um seiner Sicherheit willen meint Isra-
el, das Völkerrecht fortlaufend brechen zu müs-
sen . D ass seine Völkerrechtsverletzungen seine Si-

cherheit erst recht b edrohen, weigert sich Israel
zu erkennen.

5 . Ein militärischer Schlag Israels gegen den Iran −
mit o der ohne Atomwaffen − hätte ungeahnte Fol-
gen für die Region und für die Welt. Einen dritten
Weltkrieg könnte niemand au sschließen. Israel
gefährdet mit seiner ständigen militärischen
Drohgeb ärde und seinem Drängen von deren Rea-
lisierung den Weltfrieden . D avor warnt Günter
Grass . Sein Gedicht ist ein Aufschrei, der Auf-
schrei eines alten Manne s , der in seinem Leb en
durch Schweigen schuldig geworden ist und der
auf seine alten Tage nicht wieder durch Schwei-
gen schuldig werden will, b evor e s definitiv zu
sp ät ist und wir als Üb erleb ende „ allenfalls Fußno-
ten sind “ .

6 . Warum Israel Atomwaffen hab en darf, der Iran
ab er nicht, wird man in der Rechts- und Staatenge-
meinschaft nicht vermitteln können . Genau das
ist das Problem, dass hier ständig mit zweierlei
Maß geme ssen wird (»Heuchelei de s Westens«) .
D arauf kann der Iran, b ei allen Schwierigkeiten,
die er der Völkergemeinschaft macht, sich nicht
einlassen . Ist e s so schwer nachzuvollziehen, d ass
der Iran sich j ede B evormundung verbittet? Ein
konstruktives B emühen um einen gemeinsamen
Weg mu ss auf j ede B evormundung verzichten .

7. D er Aufschrei der Israel-Lobby geschieht reflex-
artig . Ich unterscheide ausdrücklich zwischen
dem Judentum und der Israel-Lobby und dem
Zentralrat der Juden in D eutschland . Die meisten
Politiker und renommierten Pre sseorgane in
D eutschland hab en in vorau seilendem Gehorsam
gegenüb er der Israel-Lobby sich an der Empörung
b eteiligt, ohne nach der Intention des Grass-Ge-
dichte s zu fragen . Au s Angst vor der Israel-Lobby
b egibt man sich − mit Immanuel Kant ge spro chen
− in die selb stverschuldete Unmündigkeit und
verzichtet auf eigenverantwortliches D enken .

8 . E s ist für mich unerträglich, wenn Israelkritik
mit Antisemitismu s gleichgesetzt wird . Auch wer
in seiner Israelkritik irrt, weil er die politische Si-
tuation anders o der falsch analysiert, ist no ch lan-
ge kein Antisemit. D ass die Israel-Lobby und der
Zentralrat der Juden in D eutschland die exklu sive
D eutungshoheit üb er das , was dem Judentum ent-
spricht, wie üb er das , was als antisemitisch zu gel-
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ten hat, in Anspruch nehmen, ist nicht hinnehm-
b ar. D er Zentralrat der Juden in D eutschland ver-
rät mit seiner unkritischen Identifizierung mit
dem Staat Israel und seiner Politik die großen hu-
manistischen und universalen Traditionen de s Ju-
dentums , indem er fortwährend das Einverständ-
nis der deutschen Bürger und Bürgerinnen mit
den Rechtsverletzungen de s Staates Israel einfor-
dert.

9 . D ass Günter Grass j etzt nicht mehr schweigen
kann, als sein persönliche s Problem abzutun, weil
er lange genug schuldhaft geschwiegen hab e und
sich j etzt durch die se s Gedicht von seiner Schuld
gleichsam reinwaschen wolle , halte ich für eine
perfide Unterstellung und einen Versuch, ihn
mundtot zu machen. Wie soll ein Schuldeinge-
ständnis anders möglich sein, als dass man nicht
die gleichen Fehler von früher endlo s wiederho-
len will? Wer das moniert und daran Anstoß
nimmt, weiß nichts von der b efreienden Kraft der
Vergebung durch Einge ständnis von Schuld . D as
Schweigen zu den unsäglichen Rechtsverletzun-
gen an Israel und der Judenheit und das Schwei-
gen zu den Rechtsverletzungen an dem p alästi-
nensischen Volk und das Schweigen zu den
Rechtsverletzungen an dem iranischen Volk
durch einen möglichen militärischen Erstschlag
Israels sind zu sammen zu sehen . Rechtsverletzun-
gen sind Rechtsverletzungen − von wem immer
sie b egangen werden.

1 0 . Auch wenn man der Auffassung ist, dass Grass
manche s hätte differenzierter sagen und man-
che s hätte no ch ange spro chen sollen, so b erechti-
gen die se »Mängel« nicht entfernt zu der Kritik, die
Grass nun erfährt.

1 1 . D as Spiel mit dem Feuer eines militärischen
Erstschlags von Seiten Israels gegen den Iran ist
politisch unverantwortlich und widerspricht den
b esten Traditionen des Judentums . D eutschland ,
die EU, die USA und die Völkergemeinschaft mü s-
sen Israel helfen, die Gefangenschaft in seinem
Apartheidstatu s zu üb erwinden, in die Rechtsge-
meinschaft der Völker und Staaten zurückzukeh-
ren und mit dem Iran und anderen Staaten, die Is-
rael b edrohen, einen mo du s vivendi zu finden .

1 2 . D ass D eutschland an Israel ein weiteres
U- B o ot liefern soll, das mit atomaren Sprengköp-
fen b estückt werden kann, ist ausgespro chen
kontrapro duktiv und vereitelt alle B emühungen,
mit dem Iran do ch no ch in einen vernünftigen In-
tere ssenau sgleich zu kommen .

1 3 . Die Re aktionen auf das Gedicht von Grass zei-
gen, d ass die Streitkultur in unserem Land für die
ungeteilten Menschenrechte weltweit, für ein Is-
rael, das die Menschenrechte achtet, für das p aläs-

tinensische Volk, d as menschenwürdig leb en
kann, für die arabischen Völker und auch für den
Iran wie für alle Menschen auf der Erde , in wel-
chen Staaten sie immer leb en, auf einem Tiefst-
stand angekommen ist. Ich j edenfalls bin nicht b e-
reit, mich von der Israel-Lobby, von einer von der
Israel-Lobby nahezu gleichgeschalteten Pre sse in
D eutschland b evormunden zu lassen, wann und
wem gegenüb er ich für die Menschenwürde und
die Menschenrechte eintreten d arf, wann, wie
und wem gegenüb er ich meine Sorge um den Frie-
den in Naho st artikulieren darf.

14 . D en Vorschlag von Grass , das israelische und
d as iranische Atompotenzial einer internationa-
len Kontrolle zu unterstellen, halte ich für au sge-
spro chen sinnvoll und pro duktiv. Statt reflexartig
auf Grass einzu schlagen, sollte man die po sitiven
Ansätze seine s Gedichts aufgreifen und in der Dis-
ku ssion weiterführen. Wir sollten Günter Grass
d ankb ar sein, dass er sein Schweigen üb erwun-
den und Ansätze zu einem konstruktiven Dialog
formuliert hat. Wenn do ch Israel und die Israel-
Lobby hierzulande erkennten, was dem Frieden in
Naho st dient. Die Empörungen üb er das Gedicht
b estätigen nur Israel auf seinem falschen Weg .
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